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Beim Einnehmer • Görtschoch 
Eine Hausgellchlchte von JoBet Astner 

Belm E1IuIeIImer oder KaPlUlll'lllhmle4 

Um den Vormarsch und den Nach3cbub 
ih«!s Heeres ;tU stchern, bauten dJe Römer 
ihre kunstvollen S~raß,?n. Die vom KalIIer 
Augustus (63 vor bis. 14 nach Chr.) erbaute 
Via ,Augusts ,gtng von Aqullela a.us nach Ge­
mona. Von dort LOhrte eine Abzweigung 
Ober den Plöckenpaß nach Lonc1wn (Mau­
then) und welt.!:r nach Aguntwn. Von dort 
führte sle wesUich übeT Llenz (zuerst Über 
den "Rindel"Jllölrkt") und welter durch da3 
Pustertal und stellte die Vl':rbwdung mlt 
der Bl'ennerstraßoe her. Dlese S~raae nann­
te man BpäLer ..Reichsstraße", weil fQr ibre 
ErhJlltung und Sicherung das Reich &OrgLe. 
naftir hean3prucbte der Lundeshe", auch 
das Zoll- und Get.reJdtrecht. So ließ 1m 1. 
1450 und In den folgenden Jahrcn Graf Jo­
bann von GOn die Straße von Mühlbach 
durch das Pu5tertal bis Ölltlleb von Llenz 
m1t großem KunslauIwknd verbcssern. Auf 
Grund eines Vertrages mH dem Pa1rtarchen 
von Aquileia VOm J. 1234 el'hielt der Graf 
von Görz d.aJI GeleHrecht rUr die Kaul­
leul.l:!, dLe von Bayern Ober die Tauern und 
den Plöckenpaß nach Friaul und wnge­
kehrt mit ihren WaJlen verkehrten. Das 
damit zu:>Jaaunenhängende Zollrecht wurde 
damals nicht an der GJlenzl1n~, sOn­
dern entlang wichtiger Straßen ausgeübt. 
Solche Görzer Zoll:itätten finDen wir schon 
Um lZ50 In Uen:t, OberdraubW'g, Gr-eUen­
burg und SpittaL "Zoll" und "Maul" bedeu­
teten fruboer .fast dasselbe. Erst seit dem 19. 
Jhdt. f>8gt man "Mant" für die kle~­
ren Abgaben, aucb "Weggeld" genannt; die­
se Atlgabe war ll:U zahlcn !Ur die Benüt:tung 
von Straßl"IUIt.reckl"n öder Brücken und wa­
ren bemeS911Il nu.ch der Anzahl der Wagen 
und Tiere o~r auch Personen. 

Die Görzer starben Im J. 1500 'lIW; Gral 
L&anh8rd, der in d~r Bt. Andreas-P[arr­
kirche Ln Lienz b.egraben ist, war der le~zt., 

scines Geschlechtes. Durch Erbvertrag J:lel 
aein Gebiet gn K.abcr Maximilian I., zu­
gleich Lande:;tOrst von Tirol. 

Gegen den Pt"otest der Kärlltner Land· 
stimde vere1nigLe er auch die Gerl~hte dn 
Pu5tertales und den Gerichtsbe:4rk Lleru 

mit dem Lande TIroI. 5eltber verläuft dIe 
Landesjren:l.ll - außer In der Fran:PJOsenzelt 
- östlich von Chrysanten. Das Gebiet v-on 
Lengberg-NlkolBdorf gehörte von ca 1212 
tiTri 1803 zum Erzbistum Sabburg, unter­
stand aber in HochgerlcbLssachen dem 
LalWgerlcht Uenz. 

KiWler Maximllie.n war aber wegen der 
Kriege, beoonder~ wegen des Kriege. ge­
gen die Republik Venedig, dauerDd in Geld· 
noot. Darum verptlindek er schen 1m J. 
1501 seInem Rat und Landhofmebter, Frei­
hll'ITfi Michael v. Wolkenstem-Ro::!dencgg und 
dCSll'en Erben, Schloß Druck, Siadt- und 
Landgericht Lien:t, Defereggen, KaIs und 
Virgen mit Schloß RlIb~nste1I1 mit a],\('m 
Zubehör, allen Erträgmssen und Rechten _ 
auch der Zoll- und MauteInnahmen - wn 
22.000 n (Gulden). Der Kaiaer behielt Sich 
nur die Landeshoheit VIOr, das Recht aut 

Gasthaw ,.KnpaWl" in Görtschach, daa lelner:zeltlge 

Steuern, Aufgebot (Wehrpflkht), Schltze 
und Bergwi!l'ke und die Gemsjagd 

Zoll und Maut waren gute ElnnahIne.ll fQr 
den Landerobarrn, In unserem Falle ftlr die 
Pfnndlnhaber v. Wolkenstein. aber Städte 
und Mllrkte litten darunber, W'l"U sie die 
Ware vert.euoerten und den Handelsverkebr 
behinderten. Daher e:rhoh die Stadt Llem­
auch &Otort Protest, ab 1m Junl 1591 der 
Bergricht.er C3spar Mor im Auftrag der 
Wolketsteiner an der Debant (AguntbriickeJ 
clne ZOUschelbe errIchtete. Der EInspruch 
hatte jedoch nur zur Folge, daß die zon~ 

stelle an dte Brücke bel Ku.paun, a100 an 
die damaliie UroUsch-saizburgischoe Grenze, 
verlegt wurde und dort auch weiterbln ver­
blieb, trotz neuerlichen Prote~tes derStadt 
Lienz .am 22. FebrUar 1019. 

Der Name "Kapaun" hat Übrgiens mlt 
einem Hahn nichts zu tun. BOndern kommt 
VQlIl lateInI!lChen Wort c&rnponls """ Wirt. 
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DIe EhlDduon bl Kap.un 

Laut IJenz,er RatsprotJokoll war der Berg­
t1l;hter oBusl;he1nend In eigener Penon der 
erste Zolletnnehmer in KapllWl im J. UlUl. 
Ihm folgte als Bediensteter 

1621 - 1639 Michael Gebhard. 

Laut Ratllprotokoll wurde er im J, 1621 
von der Stadt Uenz alB In'l.\"rl1mer aufge­
nommen und war mit Rosiua Wöl!in ver· 
heiratet. Er muJ) aber eine reeht primllive 
Amtsbehausung gehabt haben. denn 1ß24 
mußte di(: .Maut nach Nlkolsdorf (Lengberg) 
verlegt werden, weil die alle Behausung in 
Kapaun eIngefallen war. DIe NLautsteile hieß 
bis zur Rückverlegung "Maut am Kapaun 
zu Igg1sdort". 

Gebhard war abu kein guter Anfang, 
Der 8ergricllter mußte 11134 melden, daß 
Gebhard r.eit. 2 Jlwen seine Gefälle 
(Einnahmen) nlcht abgerechnet hat und 
jet:tt ",in Rest von 100 n offensteht Weil 
sJrh dieser Rüekswnd in der FolgezeH noch 
vergrößer'Le, wuT'de er lfl.17 des Diensles 
eulhoben, Di~ Amtsschuld betrug bereits 
100 fl Für die WeH~rführung der Einneh­
munI:" wurde einstweilen Ruepreeht Mayr 
bestellt, welcher zwar selbst n(cht lesen 
und schreiben konn~e, wohl aber !leine 
Frau, Die offizielle Entlassung Gebhards er· 
folgte 11m 13. JlI.nner 1639. - Ihm folgte 

1639 Ruepp Egger, WIrt zu Igglsdorf. 

Der Bergricbt.er hatte Ihm lSehon 1fi3'1 dal',l 
Elnnehmeramt angeboten; er hätte die Ar­
belt auch durch s.ein2n Stiefsohn ausfübcen 
laSllen könnEn. Dem Mautner sollte ein 
Drittel des Gelll.lles verbleIben. DIe Rollen 
wurden aber getau~chl: 1639 übernahm 
Ruepp Egger das Mautamt, r.ein SUefsohen 
das ,Gasthaus. Egger konnte zwar auch ~Ichl 

lesen und ochreiben, wohl aber sein Süd­
Mhn, Somit war an der MautsteUe ni,emand. 
der dt.'::I Leaens und SchrcIbens kundig war, 
Egger starb IG4J.i. Der Bcrgl'ichler betraule 
einstweilen def,l;en Witwe und ihren ver­
heIrateten 60hn mit der M8utelnnahme. 

1m J. 16M lI011te lt. Ber@artcht&a.kten, dI~ 

Maut wieder von Nlkol:ldad zum Kapaun 
verlegt werden; ob es \atsAchlLeh geschah, 
Ist zweifelhaft, denn es stand nach keine 
Behausung dort. 

Inde.jSoen war die FamtUe WolkenJIl.elnRR'o­
dcnegg 1m J. 1658 1.rl Konkurs gegangen. Dll 
der Lan~llafürd aber immolT noch kein Geld 
haltc, gab er un:ter Gebiet :Im gleichen 
JalJJ:e um l4,2.000 ll. dem HaU~r Damen, 
stift zu PfAnd. 

Von unserer :Mautstelle wird 1m J. 16ß'1 
berlcbtet, daß Chrlstoph Egl:"~r, Mautner am 
Kapaun und Gastgeb zu. IggVidorl, dic Maut 
noch nicht lange habe. 

ALs Nachfolger wird vom Landgericht 
LLen:z am 24. April lßll.'i Lienhart Lackner, 
BUrger zu L1enz, als MautelImehmer v,or­
ge~chlllgen und zuglEieh empfohlen, 1hrn am 
Kapaun den Ausochank von Bier, Wein und 
Brllnnlwcin zu erlauben. Lackner lehnte 
aber am 12. Oktober ab, weil ibm das ver· 
spr()ehene DritwL der IJ:lnnahmen als Ent­
gelt :zu gering war. Also hatte man ihm 
wohl den Ausschani' niellt bewUligt. 

Vom Juli 100'1 bis Fli!hruar lr.,88 ist Micha.el 
Tausch Mautelnnehmtlr arn Kapaun. Er war 
del' S~bn des Matb;;:s Tawch, lItIaulner in 

Detere."en. und verheiratet. !Er ublelt al.n 
Drittel der Gefll.Ue. Iin Jahre vorller hBtte 
er elrM Waebthiltte errichtet in ~elcher er 
nW\ haUl'te. Aber der Bergdflhtet "w~te 
sieh mit Grausen", köIinbe man ,.ohl .il~ 
gen, ab er diese Behausung näher beslch­
tigt hatte und sandte lln dieHofkammerin 
Innsbruck am 1'1. Juli 1158'1 einen Grund­
rU& ror dle beabBlch'tigW: Err1cbtung eiDes 
lItIautbaUHI am Kapaun. Voranschlag .500_0. 
BegrilridWl.,l: ,,Der jetzlge Mautner IImUer1 
und baust mit Weib und Kind In dem alten 
hillzemen und nunmehr aufgela66enen 
WachlhatU nlichat an der 6tra.ße auf der 
Einsebleht, von allen Nachbarn und Dorl­
schaften entlegen. Das Stübl voller Unge­
:z!e;[er i~t so, daß es neben dem O!ele und 
Tisch zur Wlntel'zeit aber S F'erlionen nit 
fassen kann, Sommeruiten aleh der Maut· 
ner mIt der Uegerstatt kümmerlich unter 
dli!m offenen Dach noeh behob eu kann".­
Tausch hatte offe~bar die 1624 verfallene 
WachlhaUe wied-er bebeJ[i;jffiIßIg aufgestellt, 
nicht eIne neue Hülle erbaut. 

Die Kammer genebmigle bereilB Am Q 

August das Projekt des Bergrlth'Len. &5 
aollte gleich ßaum8~er11l.1 gesammelt und 
der Bau 1m Frühjahr begonnen werden. 

Aber dJ.eses AmtihaUS war nicht mehr 
far Michael TaUlich. Der Bergricbter muß· 
te 5ehon 1m SOI'ptember melden, daß Tausch 
dem Trunk ergeben, dIe meiste Zelt vom 
Amt ubweSoend s.ei ond roll dem Ge(iille von 
Quartal zu Quartal immer mehr In Rilck­
s'Land gerat.e, Antrag: Entlassung auf N-eu_ 
jalu'. 

Im Jänner 1638 sollte Tausch 24 fl Strafe 
zahl An. weil er unbflreehtlgt Wein, Brannt­
wein und B!.er ausgellCbenkt hatte. Dem 
Bergrkh'Ler l.at ab<lr der arme Kerl doch 
leid, und er beantragte Nachlaß der Stra­
fc. Tausch habe 4. "uner:rogene" Kinder, 
kcin Vermögen, keIne K.aulion und ca. 
30 f1 AmtB6Cbulden. - Im Februar wurde er 
des Dlcnstes enthoben. Sein endgültiger 
Amtsrest von 18 n 28 kr. war uneinbrlng· 
lich. Ihm folgte 

1068 - 1710 Johann Pichter 81s "kaberIi­
eher Fll1al-Mant.einn~hmer am Kapaun". 
Dcr Bergrich'Ler hatte Ihn bei d~r Hof· 
kammer als Nachfolger TaUlicha vorgeschla. 
gen, "Er kann lesen und schreiben und lat 
mlt Mittcln verSoehen und nQcht~rn." Pich­
ler übernahm den Posten und erlegte eine 
Kaution von 100 n. Am Schlck.5a1 seines 
Amtavorgängera war ihm aber klar gewor­
den, daß d1e Einnehmerei allein nicht 
ausreichend war. Daher er5uchte er im Feb­
rUlll It1B9 um die BewUligung, WEin, Brannt­
wein und B1er ausschenken :zu dUrfen. Im 
FebnJsr 111111 konnte er daß neue Amtshaull 
bc;l;/...hen, nur bat oC.r, eInen Stall anbauen 
zn dUrfen, was der Ber,grlehrer befürwor­
tete. Eben!l() beantragte der Bergrichtel' die 
AIlbringung von Schlld und Wappen aut 
na~sem Mörtel am Zollbaus und sandw 
einen Entwurf ein, Pichler wollte sich of­
fenblll :zur ExIaLenzstlirkung auch eIne 
Landwirtschult zulegen und kauf~c daher 
wIederholt. Grundstücke, Er wird euch als 
"kunstrelch"f!' HErr Johann Pichler" be­
zeichnet; vcnnutl1ch Wllr er auch Miller. 
Daß er in allem auch das Wohlwollen de~ 

Bergrtchten, Waldmeisters un~ Mautein­
nehmel'S zu Li<::nz, des Herrn Cleroenl 
Zach des Älbel-en, genoß (seines Vorgcsetz­
ten), 1st öftera zu bemerken und nicht ver_ 

,wund'ft'llcb. WIBIlD man erfährt, daß dessen 
Tochter AJtna KBthar1D1l Zach 1m 5ept-em· 
ber 141116 PldaIere Frau wurde. Er k8ufte 
welterelGiund.tlkke ~n ider NAhe des iAmts~ 
'haUSfa UDd In Q(Jdnach und 4Ilrhielt auch et­
nIg& Lehen. JobaDn Plehter wurde :z1ernUch 
alt um starb 1'110, ETbAn waren &eine Wit­
we, Frau iMal'lA Kll.tbarlna Z1ichln, und meh­
rere KJnder. 

Ihm folgte leln Sohn 

Johann Clement PlclL1,er (l7l0 - 1'142), ver­
heiratet mit der wohledlen Frau Marla 
Anna geb. ,Empergerln. 

Aueh er kaUfte wi-cderholl Grundstücke 
beim "Capaunhau&ll". Herr Josef PIchler, 
Maier rl;U Oberdrauburg, Ist seIn ßroder. DIe 
Frau Fillal~Zol1nerin am Kopaun Ist 1'140 an 
einer Seuche gestorben, welche Schwazer 
Bergknappen aus Ung8rn eIngeschleppt hat­
t.~ 

Im Jahre 1'14.2 wurd-c Plchl-er aus uns un­
bekannten Gründen auf Befehl der Hof­
kammer enUassen. - Ihm folgte 

1'142 - 1'146 Johann :Miehael Schneider aus 
Sterzlng. Aher 1762 iRt er schon Zöllner In 
Kollmllnn. Wer in d,er Zwbchen:z.elt amtiert 
hat, wis5en wir nicht, 

Als nächster scheint aur 

1780 - 1'180 Josef Klinzsp<igl (auch KUnz­
spiegel). Er WolU' der Schwager des Joh. 
Michael SchedUlr, 8tadtphy~lku.j (Stadlarzl) 
zu Lienz. Zeugen bestätigen fßr ihn - of­
[e.ubar auf entsprechendE Ab~lcht hin ­
"daß seit Menscbengedcnken im FiUalzol1­
haus am Kapaun jederuoit Hoch- und Mahl­
:l:ei'Lell., auch Tiin:z.e geh.lllten worden sind, 
insbesondere belm früheren Einnehmer 
SchneidEr. Auch hohe Herrschaften haben 
dort ihre lY1Ilhl:lJelten elnge.uommen, wie 
:1;. B. dcr Erzbischof ,"on Gur.<:, Graf AtR 
(ems". 

Kllnzspögl diente aber nicht mehr dem 
HAller Damenstllt, denn der Staat hatte 1m 
J. 1152 auch ZOll und Maut an sich ge;r;ogen, 

Im Sept.ember 1'7'11 erhielt. der Herr­
schsftsverwaHer SchuUcr in Lienz V'Oll. der 
Hofkammer einen VerweIs, weil er 
den Weglohn-Elnnehmer am Kapaun ohne 
Be1:ziehung d.ell Hauplamtcs wegen Be­
schimpfung verhört babe, "umsomehr 
als die Gefiill-CoUectanten, wann Ble Ihre 
Schuldigkeit Ulucn, selten angenehm, lIon­
dern gemeiniglich verhasset Gind". 

Mit Entschluß der Hofkammer wurde 
Kllnzspögel im Jull 1781) mit einem DriHel 
se(ner Besoldung In den JubUalionsst.!lnd 
(in Pension) versetzt. Einen Monat später 
kaufte er das Welngarlnergut In Döbach. 
Er starb am 1. FebrorJr 1'100 ohne ehelichen 
Lelbl:serben. "Er besaß das halhe Weln­
gartnergut und eIn-c be90nden:: Holstatt 
beim Haus zwischen den Wegen, woruuf er 
ein Huus erb8uet hat." 

Den Namen seines unm1Ltelbaren NachR 
folgers kennen wir nicht. 

Der Theresianische Katas1el' (um 1780) be­
schreibt das Amtshaus so: 

"eilt, Nr. 2640~, Bp. llCl.61. EIne k. k. Feuer­
und Futterbehausung, in Kapaun genanut, 
Nr, 2U, mLt 3 Gll.rtlen, ZU68mmen 100 Qua­
dratklalLer und 22.0 Qu. Klafter Wald ober 
Gört5chach, Gp. He7, Alles steuerfreL" 
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Nwnro.er 11 Oattll'oler Helmlltbillttet' 

Im J. 1713 verllmgte dIe Regierung zwecks 
Sanltätsk:ontro12e die Errichlung elne!'i' 60g. 
KontWlWlzba\llle5 bei der Hauptmaut In 
Lienz. Der ~r empflehH jedot:h, die­
ses HaU8 an der Land'i!sgrenze beim Mark­
k(Jn In Chryaenten zu errichten. Statt des­
:>en UmJen wir 1'180 ein KontumazlUlus zu 
Kapaun, Nr. 2Ll. Als nächslen Mautner 
treffen w1r 

1787 - 1793 Jos. Leonhard v. Wen:.er, Ein­
nehmer am k. k. GNfU;WUl1/llt um Kapaun. 

Der steigende Verkehr und Unrnhen im 
Lande erforderten jedoch eine ver:Hiirktc 
BefletZllng der Mauhtelle. Daher gesellt flIeh 
zu Wenser im J. 1791 noch 

Josef Füch!lI ;als k. k. Zollaubeber wn Ka­
paun. Seine Frau war Marla Neslngin, sein 
Bruder Franz FUchsl am Kramb1hIchl im 
Landgericbt Llenz. 

EbeIlS(J diente linct von 1789 bis 1700 und 
von 1809 bis 1810 Franz Algner, geb. 17115 in 
Lienz. 1'189 kam er als ZolleiDneluner uach 
Kapaun mlt 100 fl Jahresgehalt. Im J. 179n 
!lnden wir ihn als Magazineur im Zollmaga­
zm in Lienz und im Apr:ll 18011 wiedcr ab 
MauteInnehmer am Kapaun mn 500 fl. 
Gehalt (Inflalion!) und Im August 1810 als 
Einnehmer Olm Kr·euzberg. 

Ebenfalls mlt Wenser dlente 

1'794 - 1798 Joh. Ignaz v. Mayr als Zoll­
cinnchmer in Kapaun. Vorher war er 4 

Johann Trojer 

Jahre lImg E1nnehmer In HoeMben ge~ 

wes.en. 1'1110 zog e:r als Oberleutnant mit der 
2. Lienzer SehBrfschützenkompanle nach 
dem Kreuzberg. Al3 ZOll.etnneluner klOmmt 
er dann von Kapaun in dle Llenzer Klause. 
Ferner wi.l'd 1798 ein Franz Gouer Ills Zoll­
aufseher zu Kapllun genannt, der in glei­
cher Elg!enscha1tvon 17118 bltl 1BD.5 zu St. J,o­
bann I. W. dIent. 

Ebenoo wird 17116 auch Frllnz Kock als 
Zollprakt1kant zu KllpaUll erwähnt. 
Ant~n pfaundler, \'On 1'798 bis 1803 Ein­

nehmer zu Kap.!luu, Wl'lr verheiratet mit 
Marla Kesz.enzta Rlngler. 

Auf ihn f<llgte 

1804 Jakob Paul Weber (auch: Jakob Paul­
weber) 1l1s k. k. KommerzJal-Zol1- und 
Wegmll.uteinnehmer ru KllpaUD. Er war 
verheiratet mIt Marla Unterbacher und 
war von 17911 bis 1804 Einnehmer 3m hel$­
berg g·ewe&en, Seine Dleniilbeschrclbung: 
4fI Jahre alt, 17 DIenstjahre, verheiratet. 'j 

K1nder, moralisch gut, dienetlieh geschickt 
und fleißig, J3hresgehalt 240 11. 

Sein Nachfolger war 

JoMnu Mayr (l8Ga). Er war Zollau!lIeher 
zu Kapaun und let Im glelcben Jahrc gele­
gentlich einer Hol~ubre In der Drau er­
trunkcn. Seine Leiche Wurde nicht mebJ:' 
gefunden. Er hinterlä.ßt die WiLwc K~(ha-

rina geb. Ptschln und 2 SOhne: Peter-Paul 
war k. k. ZOllauf908her in Brlftn und JO&ef­
Benedikt Grenadlerkorporal beim k. k. Re­
giment HllburghaUBen. 

Johann Leopold v. SonIUI. (1805 - 1810) 
kam '"'Dm Zollamt TlJllach zwn Nebenmllut­
Ilmt Kapllun und anschlIeßend an den 
lUeuzberg. 

Ale Nachfolger wird genllnnl: 

Fronz Grißmann (1800107), 22 Jahre Illt., 
ein DiensLjalu', ledig, moralisch gtIt, im 
Dienst flelJLlg. Er bczog ein Jahresgehalt 
von ~24 Il, 4.8 kr. 

Damit atehen wir aber schon mUleu in 
den Befreiungskriegen. Schon 1791, im 1. 
Koolil1onskrieg ~8iE'n ;Napol.oon (damals war 
J<lh. Ignall v. Mayr In Kapaun Zolleinneh­
mer), :zogen lranzÜßl:lche Truppen dureh du 

. PusterLal aber Lienz nach K.lI.mten. SIe 
wurden nur bel IJenz beiithossen, wofür 
der Stadt eIn Strafgeld von 100.000 f1. aufer­
legt wurde, dIe bInnen 2 Stunden zu erlegen 
waren. Es kamen aber nur 33.333 fL zusam~ 

men, womit slch jedoch der französische 
Kommsndant begnügte und ohna weiteres 
Strafgericht mIt !lelner Truppe weiter.ljog. 

Am lS. und 24. AprU verteidIgte der Tiro~ 

ler Landstunn und dle BevOlkerung die 
Chrysllntc<ler Schanze gegen eine zehnlll_ 
che französl5che übermacht. (Denkmal in 
Chry!lB.nten). Fortgetl:Uni folgt 

Giltenheimkauf und Luteigenschaft in Innervillgraten
 
"Geschehen In SnIilln den 26 ten Jull 

11l34. 
Sind ersdllenen Titl Herr Kar I von 

Kurz l ) zu Niederdor1 einea und 
Johann Luser am Sr:hwel.,ghof, Joaeph und 
Johann Walder vom halben Thelle 
Schwcighol und dann Johann Durracher 
von Jfol tl Schwel.,ghof~) und haben mit 
dem eratbenannten alB Ulren rechbmä.lU­
gen Grundherren heute wn diegan­
un auI diesem Schwalghote ankleben­
den Natural Abgaben abgc5~hlossen die­
sen KapitaUstiseh~n Ablösung 

Vertrag 

Titl Hen' Karl von Kurz :zu NIederdorf 
verkauft dIe G 11 t e der obangelübrten 
3 Partheyen und Be:oilzer des oogenanten 
Schwaighofes auf welchem die gnmd­
herrliche Laat von II StULkrcuzern 2 
Pfund Schmalz und 800 Pfund Klls!) 
haftet, 
dem Johann Luser, .1ohann Walder und 
Joh<lJlD Durracher in Außervlllgraten:n.it 
Einsdlluß der Laudemlal GebllIven um 
den vereinbarten KaufschIllIng pr 200 n. 
Km, 
Der Verkauf und die K.auisübcrgabe 
kommt unter folgenden Bedlngnis:ocu zu­
standen als: 

N-ach dem dic Käufer heute nur ein 
Daran Geld~) von 2D fl heute erlegt ha­
ben, smd noch ... 

~ind noch 270 fl. zu erlegi!ll, und zwar bin­
nen 10 Tagen, 3nd~mfalls 1Bt der Kauf 
nichtig. 

Die Domlnlkalsteu.ar tragen nuu die Käu_ 
fer. Die Gerichtskosten haben dIe Käufer 
zu tragen". 

Der Hel m kau f eIner Gilte, d. h. die 
Vbernalune eIneR blBher freisUlt- oder bau­
rechtbaren Ho:r:es in lreies bäuerliches EI~ 

gen, kam 00 seH.en v(Jr, daa die Frage in­
teressieren mag, was 1m gegebencn Falle 
dazu veranlllBt hatte und wie es In diesem 
T-ale o.berbllupt mH der Lu tel gen ­
schaft bestellt war. 

Der besagte Brunnhof galt ...on amtswe­
gen a1.ll mittelgroß, baUe immer nur bel 
1,8 ha pflUgbllren Grund und war achon 
1545 8) zweiget.etlt, Im 17. Jhdt. zeltwel.ae 
vier- und später bIs heute cireigeteilt; cln 
Umstand, der nIcht dazu beltrug, dlA! einzel­
nen Tel1gutlnhllber vermögend:zu 
machen. Das Ausmaß des Almgutes mlL AI­
penrecht, Kaser, Dungtcld, Bergwiesen und 
einer Eigen1wn.>oetze, wie es der Kataster 
von 1704 8) awrwel.st, ging nlcbt über daß 
Ortsübl1che hinllUII. 

Der Vilehstand, der 1623'1) .5 Kühe, 11 Jung­
rinol!r und Ii Sttlck Kleinvieh, uud 1'181 8) 2­
Ochsen, 13 Kühe und 4. Kälber aUBlnaehte, 
ist als äußerst bescbelden anzusehen, wenn 
man bed'l!nkt., daß er auf dreI Bauern auf­
rutellen Ist. D~e wi.r~schalUiche Sltulerung 
konnlc dies.c ;].100 n 1c h t In die Lage ver­
setzt haben, d·en Giltenhclmkll'-lf :zu betrei­
ben. 

MögUcherwei/lll!l l~t dlc Initllltlve in dlcsem 
Falle vom Grundherrn ausgegangl!n, det 
seinen Grundh-olden eIn Angebot 
machte, d<l' allen vter betroffenen Baucrn 
gUnstig eJ:'schlen. 

Angenommen dieser Hebnksuf wäre nkht 
erfolgt, und die Gilte 1848 der allgemeinen 
Grundahlöse verfanen, dann h.iitte das All-

IOllungslropltlll bei Ta:a:len.ms Ir) von I Pfund 
Käse auf 4. und 1 Pfund Butter lIuf 16 Kreu­
zeJ:', alles mit 20 mulUpUzlett. und du ge­
IJetzliche DritteIl") abgezogen, 27' Gulden 
betragen. 

Die Kauhumme von 2110 fi, liegt nur un­
wesenWeh darüber. Stellt man aber d!e 
jli.hrllthe Zahlung dea Grwadzlnse9 bis IMll 
und den Wegtall deB Leykaufgel­
d c s bei übergabe und Verkau! der Rea. 
Utät oder Teilen derselben in Rechnung, 
wird deutlich, daß dieser Heimkauf ror d(e 
BrunnerbBuem vorteil haft war. 

Der Brunnhof war nun aloo lutelgen. 
In ganz Tirol betrug 1775 der Ant.ell der 
lut~enen Höfe an der gesamten Zllhl 25 ". 
wobei ein Weltt-Ost-GetiUle fe.stzuatellen 
!..st, wll.hrend -er in Bayern Ende des 18. 
Jahrhunderts nur 4 % betrug. U) Weil 
u n te r dem lli:'ollschen Durcll!lchnltt lag 
OsttLroI, wo z. B. Anras 1775 11) und dall 
GerLcbt Lengberg 16) 1766 nur Je 3 lutelge­
ne GOter und ganz De!ereggen l~) nur 1 lut­
eigene Scbwaige auiwlcsen Vlllgmten, mll 
122 Urhöfen ln beld.an Gemeinden ZUSIlm­
men, be!laß 2-~ freieIgene HOfe, wobei der 
nllmentHch darauf hlnweJsende Ai gen­
h (J! In A. V. nicht dazuz.ll.hlte. Er war schon 
1463 görzl8ch. l~) Ea Ist möglich, dDß er vor~ 

her wixklich ~~n war und dann .'leIne 
SclbständigkeU wJ:'loren hatte. Das kam 
vor, l~) Wop!ner meint oogar: "Dt.:: Zuhl der 
Blluern, die Iluf EIg.angOtt>rn 8tl.ßen, mag 1m 
frOhen MLttelalter' größer geweBen sein all 
Im späteren; vi<'!l vom GrundbellUz der 
hll.uerlichen ElgengQter dlU-Ite im Lauie 
der Zelt den Grundbel'T8Chaften elngeglle­
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dert worden lIein und 6'0 seine SelbllUiJ:l­
d1gkeU wrloren haben." 11) 

1D A. V. WBren nocll der Ar n -, "da di.e 
Freyuttgilten beimgelwult WQrden", und 
der balbe Ho e. h k 0 f 1 hof, dessen andere 
HIl!te dem Frelberm Jobann von Enzen­
berg freIBtlItbar war, luteJgen; dies laut 
Kataster von 1m Wann der Heimkaul er­
fQlgte, ist offen. Beide nahmen insofern 
etne gewisse Sondenlellung eIn, da sie wie 
wenige andeN! als groß klassifizierle Höfe 
ungeteilt bll,eben und gegebenen­
falls in Gl!melndersebaft bew1rt­
sehaftet wurden. So hauslen lW1 BocbkQß­
I:w! 16407 17) 2 ~metnder, am Arnbo! 1761 
,,Andrli OrLner, Ahmer, samt soelnen 
unierten Brtidern und Vettern".I.8) 
Beide WBren seinerzeit gÖrziseh. Beide hat· 
-ren 1794 WolUl- :und Futterb8us g oe t ren n t, 
fOr das alte VllIgraten ctn &1dl.ere~ Zeichen 
wirtJc:baftlleber VormachUto!llung. 

Diese wuJHe sich namentüch der Ahrnilr 
lIchCIn beizeiten z;u schallen. 1675 hatte er 
neben Beinern ungetenten Hof noeh dcn 
ganzen Boden- und TU1LIlcberbo! 1n Besitz 
und war nur mit Ci " auf den Schlit~erl 

Seinell Besitztums verschuldet, während da­
malli die durcmchi::l1ttt1cbe Voerllchuldung al­
Iilr Bauern von A. V. 41 % au:1 lll.e Reali ­
täten betrug. 10) Ea verwundert nicht, wenn 
der Abrnerbauo!r gesellschaltllch Ansehen 
geoo4, 00 daß er als Zeuge bei Gerlebt und 

Anwalt der Gemeinde. wl~rholt 10 Er­
scl1ewung trat undscbuemleh nodl. In der 
Höuserl1tanel. die wn die Mitte de:l 111, 
JahrbundC'te enUtand.en fldn dUdle, all 
,,6cbmledhofer-G.eldprotze" .an die 
R<Iho kam. 

Beim HoeblrofIhoI klIJn ei lediglich zu 
einem HlWl:6helmkauf. Das mag daran ge­
legen haben, daß er bereitel:'1~ :zwei ver­
schted.enen Grundherrn !rcl.:>Ultbar war, 
nämlicb dem Manndorfer m KÖUlcbnch wId 
dem Herrn VQn RlIiD "im Thurn gen
LÜenntz." 20) 

Mit dem Ahrn-, Brunn- und halben Hoch­
koIUx!;[ slnd dle lut.elganen Höfe Vlt1gra_ 
teM llutgezll.bll. Inncrvlll~llten hatte nur 
e1n1ge lutill.gene Bergwiesen in der Stallcr 
Alm mit itU»flmßlen 70 Tagmahd, mit Na­

omen "GoaUe, Brue.hlelten, Müb1alpe und 
Langmad". Il) Da der Hocbkon neben dem 
Orthof (beide Uilgen 1n Ober-/Hlnte..unter­
feld, gegen L V.), als elJuJger iu. L V. hQf­
zug e b ö r 1g e, nicht später an~kauile 

Berpnilhder. d.Le In belden Fällen schon 
trQhzeltig wegcn der enormen Entternung 
au 11 g e b r 0 c h e n wId V'on Innervillgrater 
Bauern genutzt wurden, besa4, vermute lcb, 
da& obige Bergwieil!n Ihre Lutelgens~ha:ft 

vom Hof 1n A. V. bezo~n hatten. OblaJ'lln­
frei waren scbllel!Jlcb der Widum in Au­
ßer- und lnnervlllgra~n lIOw1e da.!I Schul­
haus und ein Soldhaus in A. V, 
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Eine philathelistische Seltenheit aus Osttiral
 

Nach dem Ersten Weltkrieg, im Herbst 1920, wurde In Osttlrol eine Abstimmung über den AnElChluß an Deutschland 
durcbgeführt. Die Mehrheit der Bevölkerung un~l'e.ll vereinsamten Dezlrkes - damalB ganz besonders rühlbBr _ sprach 
sIch tu:r den Anschluß aus. 

Aw diesem Anlaß wurden in Wien in einer Auflage von tawend 5illz:en dle Freimarken zu zweieinhalb, drei, hIn!, 
~lebeneinhal.b, zehn und zwanzig Kronen mit dem Aufdruck "Deut:ocher G~u Ostttrol" \'ersehen und an das Sekretariat oe:> 
Tiroler BauembwIdu in Lienz, Gasth:,f Sonne. ge:osudl Je hundert Sätze waren mit Gold- und Schwarzaurclruck V1eriilehen, 
die übrigen Slitze 1m Hsndsatz mit Se.hwarz:lufdrock. 

Bei ~inigen Autdruc1«:n wurde das Wort "Deutscher" als "Teu\sl;her", bei anderen "Gau" als "Hau" geclruclrl. Ei bt 
anzunehmen, daß dies abalchtllcb geschah und der Aufdruck den Sinn "Deutlilcher hsu Osttlrol" erhalt,en soll~. (Siebe die 
Plelle!) 

Die hiler wi.:derg'eg'ebenen Drucke dUrften die eInzigen uno damit ewe KuriQsiUit ersten Rangea &ein. Die gesamlcn Au~­
gaben wurden aber zur Frantderung mcht wgelassenj doch B-D1Jen angeblich einige Marken mit Goldaufdruck - dieser war 
nur schwer sichtbar! _ trotzdem ~braucht worden sein. Diese dürfen mit Sicherheit %U größten Seltenheiten der Lokal­
ausgaben zahlen. K L. 




